
enn gerade dann stofßen WIr aut die Ertfahrung,Eugene Bianch: da{fß WIr selbst sterblich sınd Wenn WIr uns nıcht
schon 1mM miıttleren Alter mıt unserem Alter AUS-

Eıne Spiritualität des einandersetzen, wırd CS für uns 1in spateren Jah
Hen 1e] schwieriger se1ın, uUuNseTEC Verluste 1n GeAlterns wınne der spirıtuellen Entwicklung ach VCI-

wandeln.
Ich sehe dıe Spiritualität des Alterns für eıne

orm VO Religi0sität Ich denke dabe1 nıcht
herkömmliche Religi0nen, obwohl deren

Mythen un Rıten be] kritischen Alterserfah-
Ich moöchte ber eın Thema sprechen, das auf rungen sehr hılfreich se1n können. Ich habe 1el-
dem Feld des Altwerdens Zzume1lst übergangen mehr innere Religiosität 1m Auge, die behiltlich
wiırd, nämlıch ber eıne Spirıtualıtät für altere se1in kann, Lebensübergänge mı1ıt ıhren Möglıch-
Menschen. Das außerordentliche Anwachsen keıiten tieferer Einsicht und Hıngabe ZU-

enrten SO 1St CS z B eıne Hauptaufgabe 1mM Je:der aAlteren Bevölkerung, zumal 1ın technologisch
tortgeschrittenen Ländern, 1St bekannt. Dieses ben, sıch mI1t seiınem Sterblichsein mehr un
Anwachsen erhöht och die Wiıchtigkeit meı1ınes mehr schöpferisch a1useinanderzusetzen. Dazu
Themas. In der arztlichen Betreuung, 1 der Er- braucht CS für gewöhnlıch Jahre des Nachden:-
nährung, Unterbringung un: Beförderung, in kens, des Rıngens mIt sıch selbst, wachsenden
der Gesetzgebung un weıteren Bereichen, wel. Selbstwertgefühls un der Gewilltheıit, das
che die altere Bevölkerungsschicht betreften, Abenteuer seınes Lebens Dies Annn
sınd beträchtliche Fortschritte erzielt worden. gerade 1mM Vorgang MS GHEGS Alterns eıne tiefe rel1ı-
In der Theologie, Philosophie un!: Fthıik hält x1ÖSE Erfahrung se1n. Wıe WIr sehen werden, CI-

INan jedoch m1t diesen ertreulichen Entwicklun- ordert dıes 1mM eigentlichen Kern der Lebens-
übergänge 11001 miıttleren un: aAlteren Alter eıneSCH nıcht Schriütt. Die Vordenker auf diesem Ge-

let un: in den Geisteswissenschaften 1mM allge- Art Glauben un Hotfnung.
meınen haben die tieferen Dimensionen des Alt Unterthemen iın meılner Abhandlung ber die
werdens och nıcht hınreichend ertorscht. Spiritualıtät des Alterns sınd gesellschaftlıcher

un!: ethischer Natur. Die moderne technologi-
sche Gesellschaft wiırkt der NachdenklichkeıitDıie Spirıtualität für Altere Menschen
9die ıch den Menschen 1m mıttleren Al

Die Spiritualität hat MIıt den tieferen Problernén LE nahelegen möchte. Um einer tieferen Sp1-
un: der Sınnfrage 1m menschlichen Leben ritualıtät gelangen, mMUu T ın eınem SC-
u  ) Ich möchte eıne solche Spirıtualität für das schäftigen Leben kontemplative Räume un Ze1-

ten offenhalten. och die technologische Kulturmuittlere un das spatere Alter ausfindig machen.
treıbt die Menschen 1n der Lebensmuitte ınten-Als muıttleres Alter oilt 1MmM allgemeinen die er1-

ode zwiıischen vierz1g un sechzı1g Jahren. 1 )as S1ver, wetteıiıternder Tätigkeıt In UMSCTEN ILe:
Allter, die eıt ach sechzı1g, AfSt sıch verschiıe- ben kontemplative Räume offenzuhalten 1St
den einteılen: IM1Lall spricht VO  - alteren (noch möglıch, doch sehr schwier1g. Es wırd VO den
nıcht Sanz alten) un VO alten Menschen. Me1- herrschenden wiırtschaftliıchen un!:! politischen

Untersuchung folgt deshalb verschiedenen Systemen nıcht belohnt, Ja nıcht einmal er-
Lebensstadien. Man darf nıcht meınen, CS gebe St0ZE. Somıiıt läuft die Midlıfe-Spiritualität dem
beim Menschen blo{fß 7Z7We]l «Jahreszeıten», die Ju Irend der Kultur zuwıder. Das Bild, das ıch M
gend un: das Erwachsenenalter, als ob dieses VO  3 der Altersspirıitualıität mache, steht zudem
letztere auf dem einmal erreichten Stand still 1mM Gegensatz Z allgemeinen Bestreben der
stände. as Leben in der Lebensmuitte stellt he. technologischen Kultur. Ich stelle mMI1r VOI, da{fß
sondere Anforderungen un! bietet. besondere ältere Menschen, . nachdem S1Ee sıch durch die
Möglichkeiten tieferem geıstıgen Wachstum: Übergänge des miıttleren Alters durchgearbeitet
Das oleiche oilt VO Alter. UÜberdies sollte eıne haben, sıch och intensiver mıt den großen
Spirıtualität für das Altwerden ıdealerweise menschlichen Problemen der Ökologie, des
schon 1ın den miıttleren Jahren grundlegt werden, Friedens un!: der Gerechtigkeit befassen. Solche
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Altere Menschen würden auf verschiedenen We- schen Ideale eilnes selbstlosen 4se1nNs un Dien-
sCcH den Zentren zurückkehren, denen Ent- STES für andere keinen Sınn Ite Menschen kön.
scheide getroften un 1enste geleistet werden. HCN parano1d, Opfter VO  > Wahnvorstel-
IDIG technologische Kultur verdrängt jedoch die lungen, STUr un: art werden. Manchmal schot-
alten Menschen den and der Gesellschaftt tet INan sıch durch solche negatıve Haltung SC
un ordert S1e Aun ıhre «goldenen ]ahre» 1001 indi- SCH mehr persönlıchen chmerz 1b Folglich
vidualıistischem Konsumstreben verbringen. können für einıge Menschen die Heraustorde-

runsecn des Alters Anlässe spirıtuellem und
sıttlıchem Wachstum werden, während be] ande-Altern UN Altruismus
KGn die gleichen Erfahrungen selbstsüchtige Re-

Somıit hat diese Spirıtualıtät des Alterns eine gressionen und gesellschattsteindliche Haltun-
ethische, moralısche Komponente. Ite Men- SCH Öördern können.
schen, die sıch durch die Krisen des miıttleren Es 1St jler unmöglıch, mıiıt der gebotenen
un: des aAlteren Alters durchgearbeitet haben Gründlichkeit erortern, weshalb Menschen
un: sıch damıt abgefunden haben, da{fß S1e sterhb- auf ethıisch verschiedene Weise altern. Indem
iıch sind, werden eiınem altruistischen Leben WIr jedoch versuchen, die Enttfaltung eıner eth1-
gene1gt se1n. S1e machen eın stufenwe1lse gesche- schen Spirıtualıität des Alterns verstehen, kön:
hendes Umdenken durch, eıne Herzensverände- NneN WIr dıe entscheidenden Gebiete 1) des Selbst-
rung, die daher K da{ß S1e 1m Laufte des I: verständnıisses, 2) der Arbeıt und 3) der Bezie-
ens persönlıche Verluste durchstehen mußten. hungen anderen un ZUr Natur ertorschen.
Dıies annn 2WAU| führen, da{ß sıch eın Mensch eın
anderes ethısches Wertsystem zurechtlegt. Statt Das Selbstverständnisda{fß hauptsächlich auf die Mehrung se1ines
Reichtums un die Steigerung se1ınes Selbstbe- Das zentrale Problem des mıiıttleren Alters 1St
wußtseıins ausgeht, indem sıch immer mehr die ex1istentielle Konfrontation mı1t der eigenen
Macht ber andere verschafft, wırd der 1ın eıner Sterblichkeit. Natürlich we1(ß INan auch ın der
tieferen Spirıtualıität verankerte Altere Mensch Jugend den Tod, aber oft nıcht als «me1-
gelernt haben, mitzufühlen un das Leiden auf NeNn Tod» Von diesem Getühl des Sterblichseins
der Welt ındern. Er wırd sensıbel werden für 1St oft als VO eınem Verlust der Jugend die ede
weıtere ethische Anlıegen 1ın Ortsgemeinden In eiınem Kontingenzbewulstsein beginnt INall,
un: 1ın ylobalen Sıtuationen. Ich denke dabe] seine Jahre nıcht VO Anfang, sondern VO En-
nıcht eın ethisches Bewulßtsein, das VO  - Bü- de her zählen. Man fühlt, da{fß selne eıt be
chern der Lehrern her STAMMT, Ww1e€e hilfreich grenzt 1St Viele Menschen tolgen kulturbeding-
diese auch seın moOgen. Ich betone vielmehr die ten Dıktaten, sıch VO der direkten Beschäfti-
Entwicklung VO  . Tugenden WwW1e€e des Gerech- Sung mMI1t solchen Gefühlen abzulenken. 1 )Jas
tigkeıitssinns un des Wohlwollens, die 1m Laufte Selbst des miıttleren Alters hat möglicherweise
des Zurechtkommens mıt exıstentiellen ber. auch den Tod jugendlicher Iräume beklagen.
gangen 1mM eigenen Leben erlernt worden siınd Es verspurt die ın der Kindheiıit erhaltenen seeli-
Oft bringen diese Übergänge sehr konkrete Le1- schen Wunden un Schuldgefühle aufs GuUu«e

den un Verluste m1t sıch, den Verlust der Probleme, die 1im Jungen Erwachsenenalter 1el-
Jugend 1n der Mıtte des Lebens un: den Verlust leicht verdrängt wurden, den Forderungen
des Ehepartners der e1nes Freundes, eıner der Gesellschaft nachzukommen, eıne Arbeit
Freundın, Ma Alter tiınden un:! eıne Famiıilie gründen. Be1 diesem

Selbstverständlich geht diese Bewegung aus erhöhten Kontingenzgefühl können langezeıt
Egozentrik Altruismus Man Vorgang des Al durchgehaltene Werturteile un Überzeugun-

nıcht automatısch VOr sıch Aus den VCI- gCHh 1Ns Wanken geraten.
schiedensten psychologischen un kulturellen In bezug auf das spirıtuelle, sıttliche Wachs-
Gründen bleiben viele Menschen 1a der Lu steht iın der Lebensmuitte das Selbst aut der
Mentalıtät elınes total egozentrischen Individua- Schwelle Z Persönlichkeitsveränderung.
lismus stecken. Andere werden durch die Her- Merkwürdigerweise wırd IIall, Je mehr InNnan

ausforderungen un Verluste des Lebens verbit- «notwendigen Verlusten» 1NSs Auge blickt, INSO
tTerTt Solche Altere Menschen haben für die eth1- bereıiter tür das innere und außere Wıirken befä
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higender raft Das Ich ann ach un: nach VO das LOs der Menschheıit und der Natur bindet.

Solche altere Menschen ın der Lebensmuitte uneiner Haltung wetteifernder, dominıjerender
Machtausübung (einem «natürlichen» Ergebnis spater siınd zutiefst ın ıhrem Innern auf dem
VO Selbstbewahrungstendenzen 1n eıner nsı- Weg, Weltbürger werden, dıe das allgeme:-
cheren Welt) weggebracht werden. Dies 1St eın L[C- Wohl denken un: CS Öördern. Neben gewıssen
lıg1öser Vorgang, worıin das Ich losläßt, seine gefeierten Persönlichkeıiten, die 1ın ıhrem spate-
Schutzmafßnahmen aufgibt und 1n Leiden un TE Leben dieses Selbstverständnıis bekunden,
Freuden (sottes güt1ıge, ynädige Gegenwart 1n aufßern CS viele weniıger bekannte Menschen auf
sich eıntreten äßt Dieses Altern seelischer örtlicher Ebene, hne daf( davon dıe ede 1St
Tiete geht nıcht sehr 1n eıner einzelnen relig1- Die Periode des Alters bietet Möglichkeıiten,
sen Bekehrung VOT sıch, sondern ın einer Reihe dieses Wachstum 1mM Selbstverständnis weıterzu-
VO  —_ ınneren Wandlungen, die dem Zyklus des tühren. Die Auseinandersetzung mi1t wirklichen
Alterns innewohnen und MI1t ıhm CIMN- der möglıchen Verlusten nımmt be] vielen 1ın
hängen. Solche OmMente der Selbstverwirkli- den spateren Stadien des Alters eın besonderes
chung werden durch verschiedene Ereignisse Gepräge i1ne auf Jugend VeEersCSsSCIIC techno-
veranlafit. Der eıne wiırd durch körperliche der logische Gesellschatt versieht die aAlteren Men:-
seelısche Leiden diesen Grenzerfahrungen C schen mıt negatıven Klischees 1ın bezug auf das
bracht werden: andere durch Geschehnisse 1n der Altseın. Altere Menschen haben 6S vermehrt miıt
Famılie oder ın der Außenwelt. In spirıtueller körperlichen Gebrechen H  3 Durch Iodes:
un ethischer Hınsıcht siınd diese Veränderungs- tälle erleidet INan schmerzliche Verluste VO  z An-
OMECNLE für den Wandel 1mM Selbstverständnıis gehörıgen un Freunden. Nachdem mMan die Ar-
entscheidend wichtıig. Da{fß während solcher Pe- eıt aufgegeben hat, annn INa auch eınen Wert-
riıoden 1n eıiner kontemplatiıven Umgebung eın verlust erleben. Solche allgemeıne Erscheinun-

gCmH des Alterns werden Gelegenheıten für dıeZwiegespräch m1t dem Unbewulfiten zustande
kommt, annn unendlıch wertvoll se1in. Art VO  - Wachstum, VO  — dem WIr weıter ben SC-

Eın allmählicher Wandel 1mM Selbstverständnis sprochen haben, für ein «Wachstum durch
x1bt sıch für gewöhnlıch iın den Haltungen A nehmen» (Teilhard de Chardın). der ann hal.
Wahrheıit, yA0he Macht un Z Liebe erken- en diese Erfahrungen des Alterns den Geilst in
LIC  3 Die Wıahrheitssuche erweıtert sıch und C1I- Verbitterung, Festklammerung un ablehnen-
streckt sıch ber die allzu einengenden WYahrhe!- der Haltung gefangen. Solche geschädigte altere
LEn 1ın bezug auf die Famılie, die Klasse, die elı- Menschen können nıcht ethischen, spirıtuel-
2102 un dıe Natıon hınaus. 1 )as 111 nıcht he1. len Vorbildern für die Jugend werden, die
ßen, da{fß INa den unterscheidenden Verstand schließlich VOT ÜAhnlichen Lebenskrisen stehen
aufg1ibt, sondern besagt eher eıne Emanziıpatıon wiırd. Es tinden sıch aber auch großartige Be1-
des Geistes, der sıch weıgert, sıch Ideen spiele VO  - alten Menschen, dıe selbst in csehr
un: Ereignissen ohne weıteres verschließen. schwierigen Lebensverhältnissen spirıtuell un:
So alternde Menschen sınd draufgänge- ethisch aufgeschlossen sınd Solche alte Men:
rischer un! risıkobereiter. Der Wandel 1n der schen sınd Friedensstifter, Weıse, deren Weisheit

un gute 1enste die Gesellschaft bitter nötıgEıinstellung Z Macht besteht, WwW1€e weıter ben
vermerkt, darın, da{fß INall anstelle VO  — Herr- hat S1e sınd dıe, auf deren Stimme 1n den Ent-
schaftsmacht, die Zwang ausuübt un: dem e1ge- scheidungszentren wıederum gehört werden
nen Ich dient, sıch Aufmunterungskraft eigen MU
macht, die blo{fß zuredet und gutmeinend ISt, da
s1e das Wohl des anderen wünscht. Wer als altern- Dıie Wolt der Arbeitder Mensch ermuntern versteht, üubt die
Macht e1nes echten entors AUS, ındem in Der modernen Psychologie 1St wohlbekannt,
deren die Freıiheıit Ördert. Be] eiınem iıdealen Ver- da{fß die Arbeıt der die verschiedenen Lebens-
auf der Stadıen des Alterns wiırd eın solcher aufgaben eıne entscheidend wichtige Haupt-
Mensch immer mehr eiınem lıebenden Wesen. quelle des Selbstwertgefühls darstellen. Es Mag
Solche Liebe hat 80081 bıllıger romantiıscher se1n, da{fß jemand iın der Mıtte des Lebens den
Schwärmerel wen1g u  3 Öl1e besteht mehr dar- Giptel seiner Karrıere erreicht hat un da{ß ıh
In, da{ß INan sıch 1n eintühlendem Mitleid tiefer se1ne Arbeit dennoch unbefriedigt äßt Die Be-
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schäftigung bringt vielleicht nıcht mehr die gle1- Probleme begreiten soz1ale un: wirtschaftliche
che Genugtuung Ww1e früher. Man fühlt sıch 1e1- Gerechtigkeit, polıtische Freıheıt, Geburten-
leicht als Versager, we1l INan nıcht das erreicht kontrolle und die Schaffung eines ökologischen
hat, Was die Gesellschaft eiınem ZUur Pflicht mach-

Alterns ordert SOMIt die in der Lebensmuitte Ste-
Gleichgewichts MmMI1t eın ıne Spirıtualität des

Vielleicht langweılt INan sıch be] seliner beruf-:
lichen Tätigkeit un hat das Gefühl, Man se1 STE- henden, ınsbesondere solche 1n besseren Siıtua-
hengeblieben. An Frauen treien 1mM mıiıttleren Al tıonen, auf, sowohl auf der persönlıchen als auch
ter GuUr”c Probleme heran, WEeNn S1e 1in dıe Ar- auf der gesellschaftlichen Ebene ach Lösungen
beitswelt zurückzukehren gedenken, nachdem für Probleme suchen, die sıch 1in der Welt der
ıhre Kınder das Heım verlassen haben Überdies Arbeit stellen.
sınd Miıllıonen VO  e Menschen entweder arbeits- Das Altsein hat des Ruhestandes se1ne
los der unterbeschäftigt. Andere arbeiten be] besonderen Probleme. In der technologischen
UNANSCINCSSCHLCI Entlöhnung iın drückenden, Gesellschaft bringt das Sich-Zurückziehen VO  —3

ungesunden Verhältnissen. der Arbeit für viele psychologische und spir1-
Kıne Spirıtualität des Alterns 1n diesem Be-

ten un nıchtwestlichen Kulturen konnte eın Al
tuelle Schwierigkeiten miıt sıch In rüheren Ze1-

reich ergäbe sıch daraus, da{flß INan die Arbeit e1l-
11CS5 Menschen als eine Weıterführung der yÖttli- terer Mensch in eıner Zivilisation VO  —_ menschlıi-
chen Schöpfungstätigkeıit würdigte. Philoso- chen Gro{fstamıilıien in Beraterrollen Lebenssinn

tfinden. In der westlichen Welt aber 1st der 1MmM Ru-phisch-theologisch gesehen wiırd die Arbeit
einem Bestandteil der evolutionären Entwick- hestand Lebende vielleicht schon 1n den Sechzı1-
lung der Schöpfung, sofern diese Energıen nıcht CI Jahren VO  - der Arbeitswelt abgeschnıitten,
zerstörerisch angewandt werden. Wır werden die ıhm e1nst das Gefühl verlieh, bedeu
Partnern CGottes 1n dem, WAasSs Whitehead als te  3 Es bedarf sehr der Selbsterziehung 1ın mıttle-
«schöpfterischen Fortschritt» bezeichnet hat remnNn Jahren, ach der Pensionierung sıch wWe1l-
Wır mussen 1aber diese posıtıve theoretische SD1- terhın nützlıch tühlen können. Die
riıtualıtät auf die weıter ben erwähnten Praxıs- Auffassung VO  e der Pensionierung als dem Ende

des Arbeitslebens 1st TIeCU überdenken. Da dieprobleme beziehen.
Für Menschen 1ın bevorzugten Berufen annn menschlıiche Lebensspanne VO  a} der Kıindheit bıs

eine ÄAntwort auf einıge mı1t der Arbeıt I11- 1NSs hohe Alter eıner Tätigkeit bedarf, die persOn-
ıch befriedigt un: eiınen Beıtrag für die Gesell-menhängende Probleme 1ın der Rıchtung liegen,

da{fß S$1e ın der Lebensmiutte die 7wecke ıhrer Ar- schaft leistet, mussen CUuU«C Wege ausfindig C-
beit überdenken. S1e können ıhre Aufgaben als macht werden, die och 1m Alter vorhande-
die eınes entors 1NSs Auge tassen. Der Mentor HC Tätigkeitspotentiale entwickeln. Di1e Be-
findet CS sınnvoll, das Wohl des Schützlings tätıgung ann verschiedene Formen annehmen,
fördern, ohne ber diesen herrschen. Die ob S$1e 1U  — eınes tfinanzıellen ew1inns
Mentorrolle 1St eıne Übung 1mM Wohlwollen, die ausgeübt wırd der nıcht Im allgemeinen würde
den Lehrer un den Schüler bereichert. In eıner eıne Spirıtualität des Alterns die alteren Men-
weıteren Sıcht ann eın Mensch ın der Mıtte des schen AaZu anhalten, ach einer Beschäftigung
Lebens imstande se1n, die Arbeit als eınen Be1- suchen, die nıcht 11UTr persönlıch befrijedi-
Lrag Z Autbau elıner besseren, der Natur des gend, sondern auch gesellschaftlıch wertvoll 1St
Menschen entsprechenden Gemeinschaftt Dıie Gesellschaft bedarf der Fähigkeıten, der Er-
zusehen. tahrung und Weısheıt der Alteren Bevölkerungs-

Für andere, die 1ın der Mıtte des Lebens stehen, schichten. Die technologische Kultur, 1n der Ju-
älßt sıch vielleicht die Arbeitssıituation nıcht gendlıche Kraftt hoch 1M Kurs steht, ßT ıh.
hınreichend C6 Einsiıchten und Bedürfnisse HOM eigenen Schaden die Talente der aAlteren

Diese Menschen mussen zuweılen das Menschen ungeNutZzt.
Rıisıko auf sıch nehmen, sıch ıhrem spirıtuel-
len Wohlergehen anderen Aufgaben ZUZUWEeN- Die Beziehung anderen Menschen UN ZUYTden Dafß eın Großteil der Bevölkerung WW SCHES NaturPlaneten keıne siınnvolle Arbeıt hat, stellt für die
heutige Menschheit eınes der schwierigsten Pro- Im Bereich der Liebe und Freundschaftt stoßen
bleme dar. Zufriedenstellendere Lösungen dieser Menschen des miıttleren Alters auf verwirrliche
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Fragen Männer können darunter eiden, da{fß ıh- hungen auswıirken och gerade diese Schwie-
sexuelle Potenz nachläft der S1IC VEeErsSDUreN, rigkeıten, selbst der Verlust des Ehepartners un

da{fß ıhr Eheleben nıcht mehr 1STt Zudem VO  . Freunden, An für Menschen, die gelernt
haben, für die natürlıchen Übergänge 1 Vor-pflegen ı MS CTEN: Kultur Maänner, dıe Au CI ZO-

CI worden sind, Erfolg ı der Offentlichkeit galıs des Alterns offen SC1IMN, GE läuternde
zustreben, für gewöhnlıch Freundschaften ML un erhellende Wırkung haben Solche alte

Menschen werden WECN1LSCI ichbezogen SC1MH obanderen ännern nıcht IDITG sıch daraus CI
bende Spannung C AaZu führen, da{fß dıe Ehe ;ohl SIC CIM größeres Selbstwertgefühl haben
überfordert wırd und Beziehungen absterben, Ö1e siınd nämli:ch AzZu gelangt, sıch VO  S

die sıch AUS Gründen dahinschleppen her lıeben Der Welt gegenüber werden SI C1-

Eıne das Alter mıßachtende Gesellschaft (dıe JE- schlichte vertrauensvolle Haltung haben S1e
mand SGC1HNGS Altseıns diskriminıert) aßt werden imstande SCIM, übersehene Bedürfnisse
Frauen darunter leiden da{ß SIC die jugendlıche ıhrer Person befriedigen un: Dınge un

Schönheıt verlieren Im Fernsehen o1bt CS dıie rüheren Jahren vernachlässıgt worden Wd-

wıeder Reklamesendungen, die CS als M0 Das Schwinden ıhrer Kräfte wırd ıhre De-
nachteılıg erscheınen lassen ber VICIZ1Ig Jahre MUL un iıhr Mitgefühl Für diese alten
alt SC1II1 Von solchen Problemen abgesehen, Menschen liefße sıch als Lebensmaxıme tormu-
sınd Männer un: Frauen des miıttleren Alters lieren «Betreuung VO  s allem Lebendigen» Statt

sıch ıhre FENZEN einzuschlielßen werden S1ICversucht, ach kompensatorischen Rollenum-
kehrungen suchen. So annn CI4 Mannn die siıch WECHCTE Anlıegen machen un sıch
«sanfteren» Gemütsregungen pflegen den Dienst der kommenden (seneratiıonen
schen un CII Hau an das Bedürtnis empfin- stellen suchen
den sıch Selbstbehauptung ben Men- uch 1er oilt ine Spirıtualität des Alterns
schen des miıttleren Alters sınd oft auch KXCINSC- dıe AazZu veranlafit CS MmMI1t den Verlusten und
klemmt» zwıischen den einander wıdersprechen- Herausforderungen autzunehmen die 11U E1NMN-

den Bedürfnissen der Kınder auf der Seıte mal Z Altern gehören wırd sıch auf das
un iıhrer alten oft gebrechlichen Eltern auf der schöpferische und Einsichten verschaffende Do-
andern tentıial gerade dieser problematıschen Bereiche

einstellen Das ethıische Bewulfitsein wırd sıch da-In Spiritualıität des Alterns bıeten jedoch
durch EerwWeltern Solche alte Menschen werdendiese problematıschen Bereiche der Lebensmiuitte

auch Gelegenheıiten, persönlıch sıch CU- sıch Ala entschliefßen wichtige Bewegungen
CN un: wachsen Falls Menschen des mıttle- AA Verbesserung der Lage des Menschen tÖör.

dern So werden SIC sıch eEiNMSeTzZECN tür dıe11 Alters kontemplatıve Räume un: Zeıten
pflegen lernen, können S1IC (ZIUS EG Kräfte Menschenrechte, für dıe Ausmerzung VO

un: Lebenssinn iinden, die ıhrem CISCHCH Krıeg, unger un: krassen gesellschaftliıchen
Innern CNISPNINSCN Dıieses Lebensalter bjetet Ungerechtigkeiten IDIG ökologisch getährliche
Gelegenheıt ÜUMSECETE Freundschaften vertle- Sıtuation des Planeten bildet für diese alten Men-
ten Wır uNseTeE (srenzen un schwa- schen CII Aufforderung, Anwiälte Uun-
chen Seıten die echten Bedürfnisse der den harmonischen Umwelt SC1IIl Das Alter
deren besser verstehen Vielleicht gewahren annn CIM eıt SC1IMN der IMNan sıch JORHÄD der l1ıer-
WIT Zzu ersten Mal den anderen als anderen un: un: Naturwelt verbindet In der Jugend
nıcht blof(ß als ECEINEG Prolongation UÜIISCHGI CISCHECI NEC1ISCH WITLr AaZu auf uUu1ls selbst bezogen SC1MN

Wünsche Kurz ındem WIT uUu1ls durch die Verlu- enn WIT Öördern uUuNseTrTEC ındıvıduellen Pläne,
STEC un:! Heraustforderungen der Lebens- wobeı WITL oft WHISECHEN Zusammenhang MIL dem

durcharbeiten können WITL lernen selbst- Okosystem VEITSCSSCH Gerade die Heraustorde-
runsch des Alterns ulls daran da{ß WITloser lieben un: der Pflege VO  - Freundschaf

ten un dem Aufbau VO  5 Gemeinschaft mehr Te1l Entwicklung begriffenen Naturord
e1ıt wıdmen Diese interpersonale 1iNNere Ar- Nung sınd Wır erfahren WUMSCTE Verwandtschaft
elit annn erhöhten ethischen Emp- IMIT dem Zyklus der Jahreszeıten der Natur Da{fß
finden führen WIT GE Bande MIt Tieren, Vögeln Bäiäumen

VWıe schon bemerkt bringt das Altseıin Her- un Flüssen knüpften, bıldet CI wesentliche
ausforderungen MI1t sıch dıe sıch auf die Bezıie- Vorbedingung, Al schöpferische ökologı-
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sche Ethik entwickeln. Anderntalls droht benskurve einzulassen 1n der Hoffnung auf e1-
SCTEC ökologische Ethik distanziert, begrifflich nenN echten spirıtuellen Auifstieg in WUHNSECTEN letz-
un allzu verzweckt se1n. Viele Aspekte die ten Lebensabschnitten.
SCS ethischen Wachstums durch die Mınderung, Aus dem Englıschen übersetzt VO  — Dr. August Berzdie das Alter mMi1ıt sıch bringt, werden in ruhıgen,
auf den Ort abgestimmten Weisen orchestriert.

Dieser Entwurf einer Spiritualität des Alterns EUGENE BIANCHI
deckt für altere Menschen Möglıichkeiten auf,
zwıschenmenschlich un gemeıinschattlıch 1N- Proftfessor der Relig10onswissenschaft der Emory Unııversı1-
nerlich wachsen. Solche alte Menschen haben C iın Atlanta, Georgı1a, USA Seine Arbeıitsschwerpunkte lıe

gCH 1n humanwiıssenschaftlichen Studien, die Religion, Psy-1n den posıtıven Aspekten der Zeıt, die ihnen chologie und allgemeın kulturelle Themen in Beziehungverbleibt, eıne Zukunft. Ö1e werden 1n denen, de einander bringen suchen: Veröffentlichungen u“ wWwe1l
LICI S1e geholtfen haben, weıterleben. Und sS1e Bücher ber das Altern psychospirıtuellen Aspekten:

Agıng Spiırıtual Journey; On Growing Older. Letztereswerden hoffen, 1n (Goötit weıterzuleben. Diese l Buch wiırd demnächst 1mM Kösel-Verlag 1in deutscher Überset-
1) 01 Menschen werden sıch nıcht gEeESLALLEN, sıch ZUNS erscheinen. Außerdem hat ın dem Sammelband «Af-
in eın einsames Dasein and der Gesellschaft firmatiıve Agil’lg» eın Kapıtel ber die Konfrontation MI1t
abdrängen lassen. S1e werden den Entsche:i- dem eıgenen Tod als lebentördernde Erfahrung veröffent-

licht Zusätzlich seınen Veröffentlichungen hat vieledungszentren zurückkehren Un ıhre Ertahren- Gesprächskreise Ul'ld Semiıinare diesem Themenkreis aC-eıt un: Weısheit miıtbringen, für andere leitet. erzeıt bereıtet eın Buch mMI1t biographischen
VO  e Nutzen se1n. Jede Natıon un (seme1n- Tiefenınterviews M1t aAlteren Menschen VOr, die verstan-

schaft welst nachzueıternde Vorbilder solchen den haben, auf eıne We1se alt werden, die anderen Men-
schen Einsichten vermıiıtteln und Mut machen kannn An-Altseıns auf Solche alte Menschen ermutıigen chrıtt Prot. Eugene Bıanchi, Department of Religion,

uns, u1ls auf die eiblich 1abwärts führende JLe: Emory Unıiversıity, Atlanta, Georgia USA

ter beginnt, wWenn ich spure, da{ß ich ach Vollen-
Walter Burghardt dung der anderen Lebensabschnitte VO Jugend,

Jungem Erwachsenenalter un: miıttleren Jahren
das letzte bedeutsame Stadıum me1ılnes Lebens CI-Altwerden, Leıden un
reiche. Man Mag 1€eSs den Wınter des menschlıi-Sterben 1N christlicher chen Lebens NECNNECNM; INan INAS mı1t einıgen Al

Sıcht kannten Wıssenschaftlern annehmen, da{fß CS

gefähr miıt 60 bıs 65 Jahren beginnt. Ich werde in
dieser Darstellung (1) einıge der Probleme auf-
ze1ıgen, mıt denen die alten Menschen kontfron-
tiert werden: ich werde diese (2) Z Leiden und

Für jeden Einwohner eınes Industrielandes, der Sterben ın Beziehung SCUtZEH: un: ich werde (3)
eıne normale Anzahl VO  e Jahren lebt, 1St Altwer- eın vielleicht erstaunliches Gegenmuittel VOI-
den unausweıchlich. Nıcht LUr das Alterwerden, schlagen, den leidvollen Aspekten des AIt
sondern das Altwerden, die Erfahrung dessen, werdens entgegenzuwirken.für das WIr UG eıne angstmachende Bezeich-
NUuNs besitzen: hohes Alter der Greisenalter. Es Problemez1bt keine allgemeingültige Definition des Al:
LOLS In Burundı beginnt CS wesentlich eher als 1n 5ogar hne Berücksichtigung VO  - belastenden
Großbritannien. Um die Ma{(stäbe für meıne iußeren Umständen, 1Im Idealtall, verlangt das
Darstellung aufzustellen, 111 iıch das Altern autf Alter gründlıches Nachdenken. Ich M miıch
eıne Weise beschreiben, welche die 1n Industrie- der VO  S} Erik Erikson aufgestellten Schlüsselpo-
ändern gemachten Erfahrungen betont: Das Al larıtät, Integration VeEerSUuSs Verzweiflung, stellen.
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